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UNSER 
WORT 
UNSERE 
TAT 

Unter diesem Motto be¬ 
ginnt der „WF-Sender" in 
einer seiner nächsten Aus¬ 
gaben eine journalistische 
Aktion. In mehreren The¬ 
menkomplexen werden Er¬ 
fahrungen der Besten im 
sozialistischen Wettbewerb 
vermittelt, mit dem Ziel, 
noch mehr Kollegen zu 
mobilisieren, sich mit ihren 
Initiativen der Massen¬ 
bewegung in unserer Re¬ 
publik zur Vorbereitung 
des X. Parteitages anzu- 
schlieBen. 

Wir rufen alle Kollek¬ 
tive auf, uns mitzuteilen, 
welchen Beitrag sie zum 
X. Parteitag leisten wer¬ 
den, damit wir zum 
Schluß abrechnen können, 
daß auch unser Betrieb 
das Beste gegeben hat. 

Konkrete Taten zum X. Parteitag 
Mit unseren Verpflichtun¬ 

gen zur Berliner Bestarbei¬ 
terkonferenz tragen wir dazu 
bei, die auf das Wohl des 
Volkes gerichtete Politik der 
SED konsequent fortzusetzen 
und mit würdigen Leistungen 
den X. Parteitag der SED 
vorzubereiten. 

Als Jugendbrigade wollen 
wir mitwirken, daß die 
Kennziffern und Zielstellun¬ 
gen im Werkteil konsequent 
realisiert werden. 

Dazu geben wir folgende 
Verpflichtung ab: 

— Weitere Verbesserung der 
FDJ-Arbeit in enger Zusam¬ 
menarbeit mit den Genossen 
unseres Werkteils; 

— Qualifizierung unserer Bri¬ 
gademitglieder 
Kollege Korinth — Elektro¬ 
nikfacharbeiter 
Kollegin Hospino — Meister¬ 
studium 
Kollege Wuttig — Elektronik- 
Studium 

— Materialeinsparung von 15 
TM durch Wiederhersteller 

einer bestimmten Röhren¬ 
type 
— Senkung des Stufen-Aus- 
schußfaktors von 1,2 Prozent 
auf 0,8 Prozent mit einer Ein¬ 
sparung von 20 TM 
— Energieeinsparung durch 
Verwirklichung der MMM- 
Aufgabe Doppelpumpen bei 
einer Großsenderöhrentype. 

Das Jugendkollektiv „Tor- 
ricelli“ steht entschlossen 
hinter der Losung: „Das 
Beste zum X. Parteitag! Al¬ 
les zum Wohle des Volkes!“ 

Internationale 
Vergleichsspiele 

r 
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Sportler aus der CSSR und der VR Polen waren vom 4. 9. bis 
6. 9. Gäste unserer BSC. Sportliche Wettkämpfe verschiedener 
Art wurden ausgetragen. 
Sieger im Fußball — die Mannschaft von Tesla-Roznov (Foto), die 
den Wanderpokal des Betriebsdirektors erhielt (Siehe auch 
Seite 7) 

KDT-aktuell 
In Vorbereitung der 5. 

Berliner Bestarbeiterkonfe¬ 
renz und der betrieblichen 

Intensivierungskonferenz 
wird eine Arbeitsgruppe aus 
den KDT-Fachsektionen des 
Werkteiles Diode und des 
Direktorates Forschung und 
Technologie unter der Lei¬ 
tung der Genossen Schiller 
und Dr. Müller das KDT-Ob- 

jekt „Optimierung der Tech¬ 
nologie im Zyklus I der LED- 
Fertigung“ im Monat Okto¬ 
ber und damit mehrere Mo¬ 
nate vor dem geplanten Ter¬ 
min realisieren. Durch die Er¬ 
höhung der Arbeitsprodukti¬ 
vität, der Rationalisierung 
des Fertigungsablaufes und 
die Verbesserung der Ma¬ 
terialausnutzung wird ein 
ökonomischer Nutzen von ca. 
300 TM erreicht. 

H. Waldhausen 
BS der KDT 

Unser Betrieb erfüllte seine 
zur 5. Berliner 

Bestarbeiterkonferenz 
Am 17. September 1980 

findet die 5. Berliner Best¬ 
arbeiterkonferenz statt. 
Auf dieser Konferenz 
werden die Berliner Werk¬ 
tätigen Bilanz über ihre 
erfolgreiche Tätigkeit im 
letzten Jahr ziehen. 

Die wichtigste Aufgabe 
besteht in der Vorberei¬ 
tung auf den X. Parteitag 
der SED. Die Kollegen 
unseres Betriebes können 
stolz auf ihre Leistungen 
sein. Per August 1980 er¬ 

reichte unser Betrieb eine 
Planerfüllung in Höhe 
von 101,1 Prozent. Das 
entspricht einem Anteil 
vom Gesamtjahr von 
67,5 Prozent. Mit diesem 
Ergebnis hat sich unser 
Betriebskollektiv alle Vor¬ 
aussetzungen geschaffen, 
um seine Verpflichtung 
— Zwei Tage Mehrpro¬ 
duktion aus Anlaß der 
5. Berliner Bestarbeiter¬ 
konferenz — 
ehrenvoll zu erfüllen. 

Die Vorschau der Werk¬ 
teile und Fachdirektorate 
.für den Monat September 
deutet darauf hin, daß 
wir bereits im September 
unsere Zielstellung über¬ 
bieten werden. 

Das Kollektiv unseres 
Betriebes wünscht unse¬ 
ren Delegierten zur Best¬ 
arbeiterkonferenz eine er¬ 
folgreiche Teilnahme. 

Wolfgang Krauseneck 
Hauptdispatcher 
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ÖFFNUNGSZEITEN 

der „Mach mit !"- 

Zentren und Repa- 

raturstiitzpunkte 

Wichtige Partner für die 
Realisierung der „Mach mit!“- 
Vorhaben zur .Verbesserung 
der Wohnbedingungen sind 
die „Mach mit!“-Zentren 
(MMZ) und Reparaturstütz¬ 
punkte des VEB Kommuna¬ 
le Wohnungsverwaltung 
(RSt). Einem vielfach ge¬ 
äußerten Wunsch entspre¬ 
chend, veröffentlichen wir 
nachstehend die Öffnungs¬ 
zeiten dieser Einrichtungen. 

Oberschöneweide, Plön- 
Ze2le 15 
MMZ Tel. 6 35 10 41/6 35 13 94 
Materialausgabe 
Dienstag 10.00—19.00 Uhr 
Donnerstag 10.00—19.00 Uhr 
jeden 2. und 4. 
Sonnabend 8.00—12.00 Uhr 
Werkstatt mit begrenzter 
Materialausgabe 
Mittwoch 10.00—19.00 Uhr 
Freitag 10.00—19.00 Uhr 

Griechische Allee 6 
RST 
Materialausgabe 
Montag 10.00—19.00 Uhr 
Mittwoch 10.00—19.00 Uhr 
Freitag 10.00—18.00 Uhr 

Köpenick-Nord, 
Stellingdamm 11 
MMZ Tel. 6 50 41 36, App. 70 
Materialausgabe 
Dienstag 10.00—19.00 UKr 
Mittwoch 10.00—14.00 Uhr 
Donnerstag 14.00—19.00 Uhr 
Freitag 14.00—19.00 Uhr 
jeden 1. und 3. 
Sonnabend 8.00—12.00 Uhr 
Werkstatt 
Mittwoch 14.00—19.00 Uhr 
Freitag 10.00—14.00 Uhr 

Köpenick-Süd, Grünauer 
Straße 10 RSt 
Dienstag 10.00—19.00 Uhr 
Mittwoch 10.00—19.00 Uhr 
Freitag 14.00—18.00 Uhr 

Kietzer Feld, Grüne Trift 
5. Oberschule RSt 
Montag 10.00—13.00 Uhr 
Mittwoch 14.00—19.00 Uhr 
Freitag 

Salvador-Allende-Straße 51 
RSt 
Montag 10.00—19.00 Uhr 
Dienstag 10.00—19.00 Uhr 
Freitag 10.00—19.00 Uhr 

/ 

Karolinenhof, Schappach- 
straße ZZ 
RSt. Tel. nur Dienstag 
6 55 87 62 
Dienstag 15.00—18.30 Uhr 
Donnerstag 15.00—18.30 Uhr 

Friedrichshagen, Aßmann¬ 
straße 54 MMZ 

9.00—19.00 Uhr 
10.00—19.00 Uhr 
10.00—13.00 Uhr 
15.00—18.00 Uhr 

Dienstag 
Mittwoch 
Freitag 
und 
Werkstatt 
Montag 
Donnerstag 
jeden 3. 
Sonnabend 

12.00—16.00 Uhr 
12.00—16,00 Uhr 

8.00—12.00 Uhr 

Rahnsdorf, Mühlenweg 
MMZ Tel. 6 58 93 40 
Materialausgabe 
Dienstag 
Freitag 
Sonnabend 
.,'erkstatt 
Mittwoch 
Donnerstag 

10.00—19.00 Uhr 
10.00—19.00 Uhr 
8.00—12.00 Uhr 

10.00—19.00 Uhr 
8.00—16.00 Uhr 

Wozu Madrider Treffen? 
Am Dienstag wurde im 

Kongreßzentrum der spa¬ 
nischen Hauptstadt die Vor¬ 
beratung für das Madrider 
Treffen der Teilnehmerstaa¬ 
ten der Konferenz über Si¬ 
cherheit und Zusammenar¬ 
beit in Europa eröffnet. Die 
Diplomaten aus 33 Staaten 
Europas, den USA und Ka¬ 
nada haben die Aufgabe, die 
Modalitäten für das am 
11. November beginnende 
Madrider Treffen zu erör¬ 
tern. 

Konkrete Ergebnisse des 
Madrider Treffens sind in 
der gegenwärtigen Situation, 
die durch eine wesentliche 
Verschärfung der internatio¬ 
nalen Lage gekennzeichnet 
ist, wichtiger denn je. Es ist 
besonders das von den USA 
und der NATO forcierte 
Wettrüsten, ihr Streben nach 
militärischer Überlegenheit, 
das den Frieden und die Si¬ 

cherheit der Völker bedroht. 
Diese Politik stellt nicht nur 
die in den siebziger Jahren 
erreichten positiven Ergeb¬ 
nisse in Frage, sie untermi¬ 
niert die Grundlagen der 
Entspannung und gefährdet 
zugleich die Weiterführung 
des von der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammen¬ 
arbeit in Europa eingeleite¬ 
ten Prozesses. 

Als praktischen Weg zur 
Durchführung . effektiver 
Maßnahmen auf dem Wege 
der Verringerung der militä¬ 
rischen Konfrontation und 
zur Förderung der Abrüstung 
haben die Staaten des War¬ 
schauer Vertrages auf der 
jüngsten Tagung des Poli¬ 
tischen Beratenden Aus¬ 
schusses ihren Vorschlag er¬ 
neuert, auf dem Madrider 
Treffen einen Beschluß über 
die Einberufung einer ge¬ 
samteuropäischen Konferenz 

zu Fragen der militärischen 
Entspannung und Abrüstung 
zu fassen. 

Mit dem Ziel, noch vor Be¬ 
ginn des Madrider Treffens 
eine Übereinstimmung dar¬ 
über herbeizuführen, zu Wel¬ 
chen konkreten Fragen der 
betreffenden Abschnitte der 
Schlußakte weitere prakti¬ 
sche Schritte unternommen 
werden können, haben die 
Staaten des Warschauer Ver¬ 
trages in den letzten Wochen 
den anderen Teilnehmerstaa¬ 
ten auf diplomatischem Wege 
eine Reihe von konstruktiven 
Vorschlägen für das Madri¬ 
der Treffen übermittelt. Die 
DDR sieht in der konsequen¬ 
ten Fortsetzung der Entspan¬ 
nungspolitik, der allseitigen 
Verwirklichung der Schluß¬ 
akte von Helsinki in ihrer 
Gesamtheit den besten Bei¬ 
trag zur erfolgreichen Durch¬ 
führung des Madrider Tref¬ 
fens. 

Wieder aktiv 

(D 
Im Rahmen der ökono¬ 

mischen Propaganda gibt 
die Gruppe Produktions¬ 

propaganda je Quartal 
ein Informationsblatt 
heraus. Mit dieser Infor¬ 
mation wird der Fehler¬ 
luchs in unserem Werk 
wieder aktiv. Vor eini¬ 
gen Jahren hat er bei der 
Durchsetzung des Sy¬ 
stems der fehlerfreien 
Arbeit Fehler und Unzu¬ 
länglichkeiten aufge¬ 
deckt. Jetzt soll er infor¬ 
mieren, Hinweise und 
Vorschläge zu ökonomi¬ 
schen und anderen Pro¬ 
blemen geben. Ebenso er¬ 
wartet er Vorschläge aus 
den WT und FD. 

Die erste Information, 
die im September noch 
erscheinen wird, gibt 
Auskunft zu Aufgaben 
und Problemen der Ma¬ 
terialökonomie und Ener¬ 
gieökonomie. 

Die Verpflichtungen 
und Zielstellungen der 
Kollektive zur „Woche 
der Materialökonomie 
und Energieökonomie“ 
vom ZZ. bis 27. 9. 1980 
sollen in dieses Informa¬ 
tionsblatt eingetragen 
und an KM geschickt wer¬ 
den. 

Scheckheftmarder gefaßt! 
Im Zeitraum von Ende des 

Jahres 1979 bis etwa Juni 
1980 kam es in mehreren Be¬ 
reichen unseres Werkes zu 
wiederholten Diebstählen 
von Scheckheften bzw. 
Scheckvordrucken und Per¬ 
sonalausweisen. Der unbe¬ 
kannte Täter suchte zielge¬ 
richtet Garderoben- und Ar¬ 
beitsräume auf, um aus un¬ 
beaufsichtigt abgelegten Be¬ 
hältnissen, wie z. B. Handge¬ 
lenktaschen, die Diebstahls¬ 
handlungen durchzuführen. 
Auf Postämtern und anderen 
Kreditinstituten hob er mit 
Hilfe der gestohlenen 
Scheckvordrucke und Perso¬ 
nalausweise Bargeldbeträge 
in Höhe von jeweils 
500,— Mark ab. Die so ange¬ 
griffenen Konten der einzel¬ 
nen Geschädigten wurden im 
Durchschnitt jeweils um 
2000,— Mark „erleichtert“. 
Die rechtmäßigen Kontenin¬ 
haber erhielten erst Kenntnis 
von dem Verlust, nachdem 
sie von dem kontoführenden 
Kreditinstitut wegen „Über¬ 
ziehens ihres Guthabens“ an¬ 
geschrieben wurden. 

Zur Verschleierung seiner 
Straftaten entwendete der 
Täter nicht das gesamte 
Scheckheft, sondern riß aus 
den Scheckheften von hinten 
bis zu vier Vordrucke heraus. 
Unter diesen Umständen 
wurde das Fehlen von 
Scheckvordrucken nicht be¬ 
merkt, und der Täter ver¬ 

schaffte sich einen erhebli¬ 
chen Zeitvorsprung bis zum 
Bemerken der Straftat. Nach 
langwierigen und intensiven 
Ermittlungs- und Überprü¬ 
fungshandlungen von seiten 
der Kriminalpolizei im VEB 
WF konnte der Täter am 
19.8. 1980 festgestellt und 
überführt werden. Seine In¬ 
haftierung erfolgte noch am 
gleichen Tage. Nach bisheri¬ 
gen Untersuchungsergebnis¬ 
sen verursachte er einen 
Schaden von rund 7000,— 
Mark. Die Vernehmung des 
Täters ergab, daß er seine 
diebischen Streifzüge im 
Werk nur deshalb mit so 
„großem Erfolg“ durchfüh¬ 
ren konnte, weil sich die be¬ 
troffenen Kollegen aus¬ 
nahmslos leichtfertig im Um¬ 
gang mit ihren Personaldo¬ 
kumenten und Scheckheften 
verhielten. 

Von der Kriminalpolizei 
im VEB WF wurde wieder¬ 
holt darauf hingewiesen, daß 
Personalausweise, Scheck¬ 
hefte und Wertsachen ein¬ 
schließlich Bargeld nichts in 
unbeaufsichtigten Gardero¬ 
benschränken zu suchen ha¬ 
ben. Genauso leichtfertig und 
unverantwortlich handelt der 
Kollege, der solche Gegen¬ 
stände offen am Arbeitsplatz, 
in Beuteln, Handtaschen, 
Handgelenktaschen usw. her¬ 
umliegen läßt. Zur Erhöhung 
von Ordnung und Sicherheit 

in unserem Werk ist jeder 
Kollege und jede Kollegin 
durch sein persönliches Bei¬ 
spiel aufgerufen, Straftaten 
verhindern zu helfen. Kolle¬ 
gen, die leichtfertig und ver¬ 
trauensselig handeln, schaf¬ 
fen selbst straftatenbegünsti¬ 
gende Bedingungen und lei¬ 
sten unbewußt Dieben Vor¬ 
schub. Die geschilderten 
Straftaten des ermittelten 
Täters werden nochmals zum 
Anlaß genommen, um in al¬ 
len Arbeitskollektiven zu 
überprüfen, wie es mit der 
Ordnung und Sicherheit 
steht. 

Zum Abschluß sei auch 
darauf nochmals hingewie¬ 
sen, daß laut Scheckverkehrs¬ 
ordnung der Scheckinhaber 
für Schäden materiell ver¬ 
antwortlich gemacht wird, 
sofern ihm Leichtfertigkeit 
im Umgang mit seinem 
Scheckheft nachgewiesen 
wird. 

In den vorliegenden Fällen 
wurden Geschädigte von der 
Sparkasse materiell verant- 
wortlich gemacht, d. h., sie 
mußten jeweils Summen von 
2000,— Mark im Regreß an 
das betreffende Kreditinsti¬ 
tut zurückzahlen. 

Ein recht hoher Preis für 
Leichtsinnigkeit. 

Schulz, Obltn. d. K 
Leiter der BS/K Dienststelle 

im 
VEB WF 

Informationen 

der KDT zur 

Weiterbildung 

Der Bezirksvorstand der 
KDT und die Ingenieurschule 
für Maschinenbau und Elek¬ 
trotechnik in Lichtenberg 
führen im 2. Halbjahr 1980 
u. a. folgende Weiterbil¬ 
dungsveranstaltungen durch. 

Lehrgang 8-14/80 

„Leiterschulung Mikroelek¬ 
tronik - 1980“ 

Termin: 04. 09. 80—25. 09. 80, 
donnerstags 14—17.00 Uhr 

Ort: Haus des Bezirksvor¬ 
standes der KDT, 1080 Berlin, 
Kronenstr. 18 

Vortrag: 

„Problemorientierte Pro¬ 
grammierung von Mikro¬ 
rechnern — 
BASIC/M, PL M, PASCAL/M 

Termin: 17. 09.80, 14.00 Uhr 

Ort: Haus des Bezirksvor¬ 
standes KDT, 1080 Berlin, 
Kronenstr. 18 

Kolloquium 

„Lichtleiterübertragungs¬ 
technik — Übersicht, wirt¬ 
schaftliche Gesichtspunkte“ 

Termin: 30.09.80, 
14.00-16.00 Uhr 

Ort: Ing.-Schule, Lichten¬ 
berg, 1134 Berlin, Marktstr. 
9-12 

Anmeldung: Schriftlich bis 
1 Woche vor Veranstaltungs¬ 
beginn 

Lehrgang: 

„Maschinelle Programmie¬ 
rung . von numerisch ge¬ 
steuerten Maschinen“ 

Termine: 02.10. 80 (Beginn), 
27.11.80 (Ende) jeweils 
dienstags und donnerstags 
von 7.30-13.00 Uhr 

Ort: Ing.-Schule Lichtenberg, 
1134 Berlin, Marktstr. 9—12 
Anmeldung: Schriftlich bis 
25. 09. 80. 

Teilnehmergebühren: 

120,—M zuzüglich 115,—M 

für Programmierrichtlinie 
und für einen Rechnertest 
bei Bedarf. 

Die entsprechenden An¬ 
meldungen bzw. Delegierun¬ 
gen sind mit PB 41, Telefon 
22 97 abzustimmen. Rückfra¬ 
gen zum Inhalt der Veran¬ 
staltungen sind an den Koll. 
Trompter, Telefon 25 65 zu 
richten. 

Waldhausen 

Öffentlichkeitsarbeit 
BS-KDT 

www.industriesalon.de
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Zum Schutz 
des Friedens 

Die Bürger unseres Landes 
verfolgen in diesen Tagen in 
Presse ünd Fernsehen mit 
großem Interesse das Manö¬ 
ver „Waffenbrüderschaft 80“. 
In diesem Manöver doku¬ 
mentieren die Angehörigen 
der befreundeten Armeen 
aus sieben sozialistischen 
Staaten, daß sie gemeinsam 
durch hohes militärisches 
Können und politisches Be¬ 
wußtsein keinem Aggressor 
gestatten seine Wunschvor- 
stellung, Angriff auf das so¬ 
zialistische Lager, in die Tat 
umzusetzen. In dieser ge¬ 
meinsamen Übung zeigen die 
sozialistischen Staaten, deren 
Armeen durch den War¬ 
schauer Vertrag verbunden 
sind, daß die NATO-Staaten, 
trotz: riesiger Aufrüstung, nie 
eine Überlegenheit über die 
sozialistische Staatengemein¬ 
schaft erhalten werden. Des¬ 
halb sprechen wir in diesen 
Tagen auch davon, daß das 
Manöver „Waffenbrüder¬ 
schaft 80“ von außerordent¬ 
licher Bedeutung für die Er¬ 
haltung des Friedens und 
zum Schutz des Sozialismus 
ist. . 

In diesen Septembertagen 
wird auch für die Genossen 

der Kampfgruppe unseres 
Betriebes die Stunde der 
Wahrheit sein. Auch sie wer¬ 
den in einer Übung doku¬ 
mentieren, daß sie politisch 
und militärisch in der Lage 
sind, daß sie bereit und fähig 
sind, jeden militärischen 
Auftrag zum Schutz des Frie¬ 
dens und des Sozialismus zu 
erfüllen. Diese taktische 
Übung bildet für uns als An¬ 
gehörige der Kampfgruppe 
der Arbeiterklasse einen Hö¬ 
hepunkt und Abschluß des 
Wettbewerbs 1980 und 
gleichzeitig einen Bestandteil 
unserer aktiven Vorbereitung 
des X. Parteitages der SED. 

Auf der 12. Tagung des 
Zentralkomitees sagte Ge¬ 
nosse Erich Honecker: „Das 
Wichtigste ist die Sicherung 
des Friedens“. „Ein gesicher¬ 
ter Friede ist das A und O 
einer glücklichen Zukunft“. 
Für dieses Ziel arbeiten und 
kämpfen alle, für dieses Ziel 
schonen die Angehörigen der 
befreundeten Armeen und 
die Kämpfer der Kampf¬ 
gruppe keine Kräfte und ge¬ 
ben ihr Bestes, um zu jeder 
Zeit in der Lage zu sein, je¬ 
dem feindlichen Anschlag 
wirkungsvoll zu begegnen 
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und unser sozialistisches Va¬ 
terland zuverlässig zu schüt¬ 
zen. Damit kann man zwi¬ 
schen dem Manöver „Waf¬ 
fenbrüderschaft 80“ und der 
taktischen Übung der 

.Kampfgruppen der Arbeiter¬ 
klasse eine Parallele ziehen. 
Die konkrete Frage unserer 
Zeit ist nun mal „die Erhal¬ 
tung und Sicherung des Frie¬ 
dens“, dafür werden die Ge¬ 
nossen der Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse und die 
Angehörigen der Armeen des 

Warschauer Vertrages ihr 
Bestes geben. Unter diesem 
Gesichtspunkt sollten alle 
Kollektive unseres Werkes 
den aufopferungsvollen, aber 
ehrenvollen Dienst Ihrer 
Kämpfer der Kampfgruppe 
sehen und sie tatkräftig un¬ 
terstützen, wenn sie ihre 
Pflicht, sich Fähigkeiten für 
den zuverlässigen Schutz un¬ 
seres sozialistischen Vater¬ 
landes anzueignen, nachkom- 
men. 

Klaus Hoffmann 

Solidarität aui dem Alex 
Aktion der Berliner Journalisten am 29. August 

Die von den Berlinern von 
Jahr zu Jahr tatkräftiger un¬ 
terstützte Aktion der Journa¬ 
listen galt in diesem Jahr 
insbesondere den verfolgten 
Berufskollegen in El Sal¬ 
vador, Bolivien, Chile und 
Guatemala. Trotz Kerker und 
Folter, trotz Mord und Terror 
erheben sie mutig die 
Stimme für die gerechte Sa¬ 
che ihrer Völker. 

Darüber hinaus gilt unsere 
Solidarität allen Kräften, die 
gegen Imperialismus und 
Ausbeutung, für Frieden und 
gesellschaftlichen Fortschritt, 
gegen Kolonialismus, Neo¬ 
kolonialismus, Rassismus 
und Zionismus, für Freiheit 
und. nationale Unabhängig¬ 
keit kämpfen. 

Wofür sind die Solidari- 
tätsmittel? 

Aus den Einnahmen der 
IQJ-Lotterie, der Tagesver¬ 
dienstspende der Journali¬ 
sten und den Ergebnissen an¬ 
derer Solidaritätsaktionen 
des VDJ wurden in letzter 
Zeit u. a. finanziert: 

- der Aus- und Umbau des 
Internationalen Instituts für 
Journalistik „Werner Lam- 
berz“ - Schule der Solidari- 

€ 

tat — in Berlin-Friedrichsha¬ 
gen; 

— der Ankauf und die Über¬ 
sendung von 3000 Rundfunk¬ 
empfängern für die VR Kam- 
puchea; 

— sieben Lehrgänge oder 
Lehrveranstaltungen in afri¬ 
kanischen, arabischen und 
asiatischen Ländern sowie 
die Hilfe für den Aufbau na¬ 
tionaler journalistischer Aus 
bildungsstätten; 

— journalistische Lehrbriefe 
in englischer, französischer 
und portugiesischer Sprache 

— Fotolabors in Äthiopien 
und Tansania, Kameras, 
Filme und andere journali¬ 
stische Ausrüstungen für 
Partner in Entwicklungslän¬ 
dern und von nationalen Be¬ 
freiungsbewegungen; 

— Heil- und Genesungsku¬ 
ren von Journalisten aus Be¬ 
freiungsbewegungen und 
Entwicklungsländern, die in 
Ausübung ihres Berufes ge 
sundheitliche Schäden erlit¬ 
ten haben. 

Joachim Herrmann, Mitglied 
des Politbüros des ZK der SED, 
begrüßte auf dem Solidaritäts¬ 
basar Studenten der Schule der 
Solidarität 

Money 
Alle Versuche, von den Mi¬ 

seren kapitalistischer Länder 
abzulenken, fruchten relativ 
wenig, wenn immer neue 
Tatsachen auf diese Schwie¬ 
rigkeiten aufmerksam ma¬ 
chen: In Kürze ward die 
Bank von England eine 
50-Pfund-Note als neues 
Zahlungsmittel in Umlauf 
bringen. Interessant wird 
diese Tatsache im Zusam¬ 
menhang mit der Begrün¬ 
dung: Diese Note wird wegen 
des anhaltenden Preisan¬ 
stiegs und der Verdopplung 
der Lebenshaltungskosten in 
den letzten fünf Jahren not¬ 
wendig. Uns scheint, der Weg 
zum Inflationsgeld (ältere 
Bürger können sich noch 
daran erinnern, daß sie mit 
einer Billion-Reichsmark-No- 
te ein Dreipfundbrot kaufen 
konnten) ist unbestritten. 
Nicht nur der Fiskus, auch 
die Kultur leidet; so berichtet 
eine Nachrichtenagentur aus 
London, daß die hohe In¬ 
flation und Ausgabenkürzun¬ 
gen in den Kulturbudgets 
eine Bühne in Wolverhamp¬ 
ton veranlaßte, ein deutsches 
Märchenspiel zusammenzu¬ 
streichen und als „Schnee¬ 
wittchen und die zwei 
Zwerge“ über die Rampe zu 
bringen. 

Aus dem 

Verlag Tribüne 
Hantsche/Sahr 

Leitung des Betriebes und 
Mitwirkung der Werktätigen 
Erläuterungen zum 2. Kapitel 
des Arbeitsgesetzbuches der 
DDR 
96 Seiten, 2,00 M 
Bestell-Nr.: 686 0188 

Kirchner/Michas 
Abschluß, Änderung und 
Auflösung des Arbeitsvertra¬ 
ges 
Erläuterungen zum 3. Kapitel 
des Arbeitsgesetzbuches der 
DDR 
140 Seiten, 2,60 M 
Bestell-Nr.: 686 0196 
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Das Beste zum X. Parteitag! les zum Wahle des Volkes! 

^ W. Schlauß, Vorsitzender der Jugendkommission 

| Wir wollen alle jungen 
| Werktätigen erreichen 
I Aus der Arbeit der BGL-Jugendkommission 

Wolfgang Schlauß, 
Elektromechaniker 

; Sicher werden sich einige 
! Kollegen noch an den Beitrag 
; im „WF-Sender“ erinnern 
; können, in dem von der Wahl 
i und der ersten, konstituie- 
i renden Sitzung der Jugend- 
| kommission der BGL berich- 
| tet wurde. Damals, im Herbst 
; vorigen Jahres, stellten wir 

uns hohe Ziele und ein reales 
Programm, um zur sozialisti¬ 
schen Erziehung der Jugend¬ 
lichen unseres Werkes mit 
beizutragen. Wir können mit 
Genugtuung feststellen, daß 
wir auf unserem gewählten 
Weg ein gutes Stück voran¬ 
gekommen sind. Heute ist die 
Jugendkommission der BGL 
gut bekannt bei unseren Ju¬ 
gendlichen, man spricht von 
uns, und öfter kommen auch 
junge Kollegen, um uns ihre 
Sorgen, Probleme und Wün¬ 
sche mitzuteilen. Das ist für 
uns die beste Bestätigung für 
die Wirksamkeit unserer Ar¬ 
beit, denn wir wollen alle 
jungen Werktätigen unseres 
Betriebes erreichen. 

Die Jugendkommission hat 
12 Mitglieder, die jeweils für 
ein Spezialgebiet unserer ge¬ 
sellschaftlichen Arbeit ver¬ 
antwortlich sind. Für beson¬ 
dere Schwerpunkte, wie 
MMM/Jugendneuererwesen, 
Rat der Jugendbrigaden, 
Lehrausbildung/Berufswett¬ 
bewerb, sind 2 Kollegen ver¬ 
antwortlich. Die Kolleginnen 
und Kollegen der Jugend¬ 
kommission wurden aus fast 
allen Werkteilen und Fach¬ 
direktoraten delegiert, so daß 
wir eine gute Verbindung zu 
den AGL gesichert haben. 

Wir sehen unsere Arbeit 
als festen Bestandteil der 

Tätigkeit der gesellschaftli¬ 
chen und staatlichen Organe 
unseres Betriebes bei der 
Erziehung der Jugendlichen 
zu klassenbewußten und fä¬ 
higen Kollegen, die bereit 
und in der Lage sind, 
Höchstleistungen für die 
Volkswirtschaft zu bringen. 
Deshalb arbeiten wir auch 
eng zusammen mit der Zen¬ 
tralen FDJ-Leitung, der 
Kommission Jugend/Kultur 
und Sport der ZPL und dem 
Jugendbeauftragten des Be¬ 
triebsdirektors. Unsere Kom¬ 
missionsmitglieder nehmen 
regelmäßig an den Beratun¬ 
gen teil, die im Betrieb zu ih¬ 
rem jeweiligen Aufgabenge¬ 
biet stattfinden. 

Konstruktive 
Vorschläge 
und Kritiken 

Dabei sind sie nicht nur 
stille Beobachter der Lage, 
sondern sie tragen mit kon¬ 
struktiven Vorschlägen und 
Kritiken zu einer Lösung der 
aufgeworfenen Problematik 
bei. Besonderer Schwerpunkt 
der Tätigkeit der Jugend¬ 
kommission ist die Arbeit 
mit den Jugendbrigaden. 
Hier haben wir in Berichten 
an die BGL, die FDJ-GO und 
die Kommission Jugend/Kul¬ 
tur und Sport der ZPL auf 
die im Werk bestehende Si¬ 
tuation hingewiesen,-die wir 
nach, genauer Analyse der 
Fakten vorfanden. 

Dabei gehen wir davon 
aus, night nur zu kritisieren, 
sondern konkrete Lösungs¬ 
möglichkeiten zur Verbesse¬ 
rung und zur Aufdeckung 
von Reserven zu erarbeiten. 
Die Praxis beweist, daß wir 
mit dieser sicherlich nicht 
immer bequemen Arbeits¬ 
weise Erfolge aufzuweisen 
haben. So erreichten wir, daß 
jetzt mit größerer Konse¬ 
quenz an der Erhaltung von 
Jugendbrigaden gearbeitet 
wird und in steigendem 
Maße Anstrengungen zur 
Neugründung von Jugend¬ 
brigaden unternommen wer¬ 
den. 

rungsplanes, bis zum 
31.12. 1980 im WF die Anzahl 
von 27 Jugendbrigaden zu er¬ 
reichen, realisiert werden. Im 
Frühjahr dieses Jahres be¬ 
sichtigte die Jugendkommis 
sion das Lehrwerk in Stralau 
und beriet mit Jugendver- 
trauensleuten und Lehrkräf¬ 
ten über Probleme bei der 
Lehrlingsausbildung. Im Mit¬ 
telpunkt standen dabei die 
Lern-, Arbeits-, und Lebens¬ 
bedingungen. Auf Antrag un¬ 
serer Jugendkommission 
wurde am 26.3.80 ein Be¬ 
schluß der BGL gefaßt, die 
Probleme im Lehrwerk unter 
Kontrolle zu behalten. Diese 
Arbeitsweise brachte uns das 
Vertrauen der Lehrlinge, 
spürten sie doch deutlich, 
daß man sich ihrer Sorgen 
und Wünsche annimmt. An 
der Verbesserung der MMM- 
Arbeit und des Jugendneue¬ 
rerwesens hat unsere Ju¬ 
gendkommission ebenfalls 
Anteil. Man kann sagen, daß 
alle Kommissionsmitglieder 
eine aktive Arbeit leisten. Re¬ 
gelmäßig, auf unseren 14tägi- 
gen Sitzungen, berichtet je¬ 
der über sein spezifisches 
Aufgabengebiet. Das garan¬ 
tiert eine optimale Informa¬ 
tion und eine fundierte Dis¬ 
kussionsgrundlage. 

27 Jugend¬ 
brigaden bis 
zum Jahresende 

Nur so kann die Ver¬ 
pflichtung des Jugendförde- 

BeSOndereS 
Engagement 

Abschließend seien noch 
zwei Mitglieder unserer Ju¬ 
gendkommission namentlich 
genannt, die sich durch be¬ 
sonderes Engagement bei ih¬ 
rer gesellschaftlichen Arbeit 
auszeichnen, Kollege Dieter 
Schütze, WT 1, und Kollege 
Sieghard Scheffczyk, EHE 2. 

Kollege Schütze arbeitet 
als stellv. Vorsitzender der 
Kommission und ist für die 
MMM und das Jugendneue¬ 
rerwesen verantwortlich, 
Kollege Scheffczyk ist für 
Jugendbrigadearbeit zustän¬ 
dig. Beide erfüllen ihre Auf¬ 
gaben vorbildlich. Wir möch¬ 
ten unsere Jugendlichen bit¬ 
ten, auch weiterhin mit allen 
Problemen zu uns zu kom¬ 
men. Gemeinsam werden 
wir, in Zusammenarbeit mit 
den anderen staatlichen und 
gesellschaftlichen Organen 
unseres Betriebes, zur Erfül¬ 
lung der hohen Planziele bei¬ 
tragen. 

Das ist unser Standpunl 

Mit erfüllten Plfen 
in das neue 
Planjahrfünft gten 

Unsere Monatsbesten in R 

Wir können einschätzen, 
daß es uns gelungen ist, an¬ 
knüpfend an die guten Er¬ 
gebnisse des Vorjahres, die 
Qualität der Führung des so¬ 
zialistischen Wettbewerbs 
weiter zu erhöhen und die 
Kollektive auf die Lösung 
von Schwerpunktaufgaben 
zu konzentrieren. 

In Auswertung der 11. und 
12. Tagung des ZK der SED 
stellten wir vor allem die Er¬ 
höhung der Effektivität in 
den Mittelpunkt der Diskus¬ 
sion. Viele Beispiele, vor al¬ 
lem die persönlichen Planan¬ 
gebote, belegen die Bereit¬ 
schaft unserer Kollegen zur 
Erschließung von Reserven 
am Arbeitsplatz. So werden 
durch Verbesserung der 
Arbeitsorganisation in VPP 3 
eine AZE von 2,4 TM und 
VPL 1 von 2,7 Th erreicht. In 
allen Produktionsabteilungen 
unseres Werkteils gibt es 
konkrete Vorhaben zur Sen¬ 
kung des Arbeitsaufwandes 
als Ergebnis der Arbeit mit 
dem persönlichen Planange¬ 
bot. Diese Initiativen wollen 
wir weiterentwickeln. 

In Weiterführung des so¬ 
zialistischen Wettbewerbs im 
2. Halbjahr konzentrieren 
wir uns vor allem auf die Si¬ 
cherung einer bedarfsgerech¬ 
ten Produktion von SEK- 
Bauelementen und Verzöge¬ 
rungsleitungen, die planmä¬ 
ßige Produktionsverlagerung 
sowie auf die gründliche Vor¬ 
bereitung des 81er Planes. 

Durch den Werkteil D sind 
unbedingt die Anstrengungen 
zur Verbesserung der Kon¬ 
tinuität der Zulieferungen 
und zur Aufholung der ent¬ 
standenen Rückstände zu er¬ 
höhen. 

Gute politisch- 
ideologische 
Arbeit geleistet 

Im 2. Halbjahr gilt es nun 
für uns, durch außerplan¬ 
mäßige Leistungen die ent¬ 
standenen Sortimentsplan¬ 
rückstände abzubauen. Dazu 
ist die Bereitstellung und 
kurzfristige produktions¬ 
wirksame Einführung von 
Ausrüstungen bei Einhaltung 
der Anforderungen des 
Pflichtenheftes, insbesondere 
hinsichtlich der Produktivi¬ 
tät, erforderlich. 

Unsere Kollektive werden 
alles tun, um ihren Beitrag 
zur schnellstmöglichen pro¬ 
duktionswirksamen Nutzung 
der Ausrüstungen für die 
SEK und CV 20-Fertigung zu 
leisten. 

Mit der Realisierung de1/ähr 8000 bis 10 000 
vorgesehenen Verlagerung zusätzlich als Kon- 
schaffen wir in unserefl^'er zu fertigen. Wir 
Werkteil eine der entschej"11 dazu unseren Anteil 
denden Voraussetzungen füf”' Um diese Zielstellung 
die erforderliche Steigerurt^'^l-technisch abzusi- 
der Produktion an SEK-BaU" 
elementen und Verzöge" Vn-u , ™ 
rungsleitungen, entsprechen^ ®reltuJ1g des Flan¬ 
dern schnell steigendei1 ty .^te^ v0.r <:unie" 
volkswirtschaftlichen Bedarf 
Damit verändert sich fn(&ntP ktlon,an,SE;K"Bau” 

en auf 160 Prozent 
^r CV 20' auf 113 Pro- 

ä steigern. Diese Ent- 
entspricht dem 

lrtschaftlichen Bedarf. 

1struktive 
Diskussion 
! der Grundlage der 
Gsamen Direktive des 
Jiros des ZK der SED, 
/‘histerrates und des 
^Vorstandes des FDGB 

Wir gemeinsam mit 
j^sellschaftlichen Orga- 
j.^n eine gründliche 
j.s*Ussion in unseren 
^Kollektiven. In den 
I Pünkt stellten wir t.die Sicherung der 

uillung 1980 und die 
l>tung des Planes der 

11 Höhe von drei Tages- 

> 
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Erika Thonicke, RV 3 
Kollegin Thonidee, Mitglied des sozialistischen Kollektivs 
„Freundschaft/Solidarität“, ist als Kontrollkraft tätig. Im 
Monat Juli fielen durch Krankheit und Urlaub drei Kon- 
trollkräfte aus, so daß eine kritische Situation zur Qualitäts¬ 
sicherung entstand. Durch beispielhaften intensiven Arbeits¬ 
einsatz und unter Zurückstellung ihrer persönlichen Inter¬ 
essen, konnten Engpässe abgebaut werden. 

Kollegin Thonicke ist immer mit vorbildlicher Einsatzbe¬ 
reitschaft tätig. Sie nutzt ihre Arbeitszeit voll aus. 

Klaus Brandt, RSE 
Kollege Brandt ist als Mechaniker tätig. Er ist Mitglied des 
sozialistischen Kollektivs „Rudolf Harbig“. 
Auf Grund von fehlerhaft angelieferten Kämmen für den 
Fokalisator mußten von ihm zusätzliche Arbeiten durch¬ 
geführt werden. Diese Arbeiten erfordern große Sorg¬ 
falt und hohen Sachverstand. Alle Fokalisatoren, die mit 
den nachgearbeiteten Kämmen montiert wurden, entspra¬ 
chen den in der TGL festgelegten Prüfwerten. Dadurch tra¬ 
ten im Monat Juli bei dem Fokalisator keine Lieferrück¬ 
stände auf. 

Kollege Heuer 

knapp 50 Kollegen der Ai"" 
beitsplatz. Mit der Mehrzahl 
der Kollegen wurden Ge' 
spräche über die Verände' 
rung der Arbeitsaufgabe ge" 
führt. Gemeinsam mit def 
AGL wurden in demGesprä' 
chen der Kollegen die Not' 
wendigkeit der qualitative!1 
Veränderung der Produk' 
tionsstruktur und die Aus' 
Wirkungen für jeden einzel' 
nen Kollegen erläutert. 

Von den 22 Kolleginnen, 
mit denen bisher der neu® 
Einsatz beraten wurde, et' 
klärten 15 ihre Bereitschaft 
zur Schichtarbeit. 

Dieses Ergebnis der per' 
sönlichen Gespräche ist AUS' 
druck einer guten politisch' 
ideologischen Arbeit in die' 
sem Arbeitskollektiv durch 
die APO, die Gewerkschaft«' 
Organisation sowie die vef' 
antwortlichen staatlichen 
Leiter und zeugt vom Ver¬ 
trauen der Kollegen zur Poli' 
tik unserer Partei. Die För' 
derung der Schichtarbeit 
durch die sozialpolitischen 
Maßnahmen und die Rege- 
lungen unseres Betriebes sti' 
mulieren wesentlich die Ent¬ 
scheidung zur Schichtarbeit. 

Als Werkteil Sonderferti' 
gung begrüßen wir in diesem 
Zusammenhang die Ver¬ 
pflichtung der Lehrlinge un¬ 
seres Betriebes, noch in die- 

/ttionen. Wir verbanden 
jtandiskussion mit der 
.=’tung der persönlichen 
.^geböte in den Arbeits- 
l/'Ven und orientierten 
j,6 Senkung des Materia- 
4 *es. die verbesserte 
uJhng der vorhandenen 
ijj onds, den Einsatz der 
„/Kräfte mit höherer 
^vität und damit auf die 
W Senkung der Ge- 
L\bstkosten. Die Plan- 

nutzten wir zur 
(L.’hdung der Niveauun- 
I 'ecte in der Führung 

Kialistischen Wettbe- 
i ’ zur Verallgemeine¬ 
rt guten Erfahrungen 
. h Arbeitskollektiven, 
b äibe Voraussetzung für 
I ärbeitung der Zielstel- 
!t> .981 sehen wir die 
(Käfige Bereitstellung 
j °duktiven Ausrüstun- 

W 
m r Ziel ist es, den er- 
jifh Planvorsprung zu 
«f/ und weiter auszu- 

if 
feö die Genossen und 

des Werkteils Son- 
jk/gung, werden in Wei- 
r, hhg des sozialisti- 
t Wettbewerbs unseren 
W Beitrag zur würdigen 
. eitung des X. Partei- 
re£ SED leisten. 
(L’ Ökonomischer Leiter 

Fertigung 

iÄ 

V 
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Peter Neuhaus, RS 
Kollege Neuhaus ist Mitglied des so¬ 
zialistischen Kollektivs „C. F. Gauß“. 
Er ist verantwortlich für Transporte 
von B-Teilen aus den Lagern von RP 
in das Bereitstellungslager RS. Dar¬ 
über hinaus transportiert er Reklama¬ 
tionsröhren, die einer Wiederverwer- 
tung zugeführt werden. 
Kollege Neuhaus ist in allen Abteilun¬ 
gen bekannnt für seine ständige Be¬ 
reitschaft, Hilfe zu leisten. 
Besonders in der Urlaubsperiode ist es 
hoch einzuschätzen, daß die Teile und 
Baugruppen schnei! und ohne Verzö¬ 
gerung an die jeweiligen Arbeitsplät¬ 
ze gebracht werden. 

Heidemarie Riemig, RV Günter Mienert, RSM = 
Kollegin Rieming, Mitglied des sozia¬ 
listischen Kollektivs „Albert Schweit¬ 
zer“, ist als Einrichter tätig. 
Durch Krankheit des Meisters und des 
zweiten Einrichters in den Monaten 
Juni und Juli, wurden an sie erhöhte 
Anforderungen gestellt, die sie mit 
großer Intensität und Bereitschaft er¬ 
füllte. Durch den Einsatz von Schülern 
und Lehrlingen in der Produktion, er¬ 
gaben sich erneute Anforderungen in 
bezug auf Anlern- und Betreuungstä¬ 
tigkeit. Kollegin Rieming hat durch 
ihren persönlichen Einsatz wesentlich 
zur Erfüllung der Planaufgaben der 
Abteilung im Monat Juli beigetragen. 

Kollege Mienert, Mitglied des soziali¬ 
stischen Kollektivs „Lebensfreude“, ist 

als Löter tätig. 

Er gehört zu dem Kreis der erfahrenen 
Fachleute und Neuerer, die sich stän¬ 
dig Gedanken zur Verbesserung der 
Produktion machen. Durch sein ver¬ 
antwortungsbewußtes Verhalten, konn¬ 
ten im Monat Juli Montagefehler bei 
der Type SRL 353 rechtzeitig erkannt 
und sieben Stüde Röhrenausfälle durch 
Nachbesserung vermieden werden. 

www.industriesalon.de
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Noch einmal ein Erlebnisbericht vom FDMager in Born 

Exkursion nach Stralsund 

U 
? | 

Während die einen durch die Stadt bummelten, gingen die 
anderen ans Wasser Fotos: Keil 

Am Morgen des 15. Juli 
wurden wir gegen 5.00 Uhr 
geweckt. Es hatte keiner 
so rechte Lust zum' Aufste- 
hen, aber es stand uns ja 
eine Exkursion bevor, und 
dieser Gedanke ermunterte 
uns, obwohl das Wetter uns 
ganz schön im Stich ließ. 

Der Marsch an der frischen 
Morgenluft machte uns 
ziemlich munter, so daß die 
Busfahrt recht fröhlich ver¬ 
lief. Einige spielten Karten, 
andere unterhielten sich. Es 
wurde aber auch geschlafen.. 
Um 10.30 Uhr in Stralsund 
eingetroffen, machten wir 
uns gleich auf den Weg zum 
Meereskundemuseum. Da 
nun aber Museumsbesuche 
bekanntlich dem einen mehr 
und dem anderen 'weniger 
liegen, und deshalb die Auf¬ 
enthaltszeit jedes einzelnen 
unterschiedlich sein würde, 
verabredeten wir uns für 
15.00 Uhr am Bahnhof. So 
konnte jeder seine Freizeit 

selbst gestalten. Da das war wirklich ein schönes Er- 
Meereskundemuseum im lebnis, dessen Erinnerung 
Zentrum der Stadt liegt, ging wir aus Born mit nach Berlin 
es gleich los zum großen Ein- nahmen, 
kaufsbummel. Andere gingen Astrid Mietze 
ans Wasser oder bestiegen 
den Aussichtsturm der Kir¬ 
che St. Marien, von wo man 
einen herrlich'en Ausblick 
auf die hübsche Stadt hatte. 
Um 15.00 Uhr trafen alle an 
der Haltestelle am Bahnhof 
ein. 

Als wir uns dann wieder 
versammelten, um gemein¬ 
sam mit dem Bus ins Lager 
zu fahren, hatte jeder viel zu 
erzählen, glaubwürdige aber 
auch unglaubwürdige Erleb¬ 
nisse. Als dann endlich um 
21.40 Uhr der Bus anrollte, 
waren wir schon ziemlich 
müde, solch eine Exkursion 
ist doch ganz schön anstren¬ 
gend. Jedenfalls fielen wir, 
im Lager angekommen, tod¬ 
müde in die Betten, aber 
auch befriedigt, denn dieser 
Tagesausflüg nach Stralsund 
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Wolken, Sturm und Regen konnten den Teilnehmern des 3. Durchganges im Ferienlager 
M. I. Kalinin die gute Laune nicht verderben. Das Wetter lud nidit zum Neptunfest ein, 
also entschloß man sich kurzfristig ein zünftiges Indianerfest durchzuführen. Alle Kinder 
und Ferienhelfer waren mit Begeisterung dabei. Auf dem Foto oben: „Bleichgesichter“ wur¬ 
den am Marterpfahl getauft und in die Gruppe der Indianer aufgenommen. 
Foto rechts: Romantisdie Stimmung am Frauensee Fotos: Grün 
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Das fand ich prima 
Ferienlager Srebna Gora 

Nach dem wohlgemunde¬ 
ten Essen begaben wir uns 
auf unsere Zimmer zum 
„Mittagsschlaf“. Zum Kaffee 
gab es Kirschen, welche wir 
schnell verschlangen, denn es 
sollte eine größere Wander¬ 
tour folgen. Unsere Gruppen¬ 
leiterin hatte einen Ball und 
ein volles Netz als Wanderge¬ 
päck. Los ging‘s! An einem 
Kiosk machten wir das erste 
Mal Halt und jeder bekam 
eine Cola spendiert, welche 
aber geschlossen ins Netz 
wanderte. 

wurde dann auch schon 

Die 
ftov i 
ten ; 
m 
Iber] 
^Ußfa 
Und 
^an, 
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„große Wanderung“ beende’^! 
Wir suchten uns ein sonnigfUur 
Plätzchen mit einem herrH'^bi 
chen Blick ins Tal. zu 

Nicht weit vom Lager ent¬ 
fernt auf einer großen Wiese 

Jetzt wurde die Cola geötf' 
net, und aus dem Netz ka^jj^b 
ein großer Berg Kuchen zu^aurie 
Vorschein. Jeder verputz’® r 
zwei Stück, dann tobten Wj’ _ 
uns auf der Wiese aus, spiel’rt„Jr 
ten Ball, pflückten Blume(7 nri 
und sammelten Beeren. D^f, n 
ganzen Nachmittag durfte'V.’ 
wir dort bleiben und es h^P’e 
riesigen Spaß gemacht. 
dern konnten wir ja noch ^ ar( 
anderen Tagen. 

Impfschutz für unsere Kinder 

! 

Eine neue Anordnung über 
Schutzimpfungen im Kindes- 
und Jugendalter ist im Ge¬ 
setzblatt Teil I Nr. 26 vom 
28. August veröffentlicht. Die 
Termine für den Zeitpunkt 
der Immunisierungen sind in 
dem als Anlage beigefügten 
überarbeiteten Impfkalender 
genannt. Neu ist, daß die 
Impfung gegen Pocken weg¬ 

fällt, was durch die vollstä’’' 
dige Ausrottung dies2' 
Krankheit möglich wurde. 

In der DDR sind dank 
guten Impfprophylaxe s2’ 
Jahren Kinderlähmuw 
Diphterie und Tetanus b2' 
Kindern ausgemerzt. 

Weniger Erkrankungen 
Masern gab es. 

m 

Pionierpalast 
Im Schuljahr 1980/81 

erhalten Pionier- uncT 
FDJ-Gruppen im Pionier¬ 
palast „Ernst Thälmann“ 
wiederum vielfältige An-, 
regungen und Möglichkei¬ 
ten für die Erfüllung ihrer 
Pionier- und FDJ-Auf- 
träge. So wird ab 15. Sep¬ 
tember in zahlreichen 
Veranstaltungen das 

Pioniersignäl „X. Partei¬ 
tag“ erklingen. Für die 
Veranstaltungen bis Ende 
Dezember werden Anmel¬ 
dungen in der Zeit vom 8. 
bis 19. September werk¬ 
tags von 10 bis 12 Uhr und 
von 13 bis 17 Uhr entge¬ 
gengenommen. Bis 
14. September bleibt der 
Pionierpalast für den 
öffentlichen Besucherver¬ 
kehr geschlossen. 
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Internationaler 
Sportvergleich 

XXIV. Berliner Festtage 

f Auf Einladung der BSG 
terUsehelektronik weilten 
cPortler aus dem Tesla- 

Roznov (CSSR) und 
°lnische Sportfreunde aus 

Pein Werk Celma Cieszyn 
4. bis 6. 9.1980 als Gäste 

uns. Erstmals in der Ge¬ 
laichte der Sportbeziehun- 

unserer Betriebssportge¬ 
meinschaft zu den genannten 
“ästen wurde in den Sport- 
J,. en Fußball, Volleyball und 
.'Schtennis um den Wander- 
j kal des Betriebsdirektors, 
er Zentralen Parteileitung 

rn^ der Betriebsgewerk- 
aaftsleitugn des VEB WF 

sekämpft. 

Mannschaft aus Roznov dann 
letztendlich doch unterlagen. 

Bei der Siegerehrung und 
der feierlichen Übergabe der 
Wanderpokale im Ruderboot¬ 
haus Hahns Mühle wurde 
von allen Sportfunktionären 
geäußert, daß das internatio¬ 
nale „Dreiertreffen“ zwi¬ 
schen unseren drei befreun¬ 
deten Betrieben und Sport¬ 
gemeinschaften keine Ein¬ 
tagsfliege bleiben darf, son¬ 
dern im nächsten Jahr seine 
Fortführung finden sollte. 

spannende, 
^mpfbetonte 
Spiele 

*n allen Begegnungen 
» äfen spannende, kampfbe- 
L°,nte. jedoch stets den Fair- 
K^ygedanken wahrende 
rPiele mitzuerleben. 

Die Sportfreunde aus Roz- 
j v waren ihren Kontrahen- 
j6ri aus Cieszyn und Berlin 
tf} zwei Sportdisziplinen 
jjberlegen. Sie gewannen im 
Jußball und im Volleyball 
vyß nahmen die begehrten 

änderpokale mit in die 
,.psSR. im Tischtennis gelang 

i s Unseren polnischen Sport- 

. sd Unden> in die Phalanx 
liß^ Roznover einzubrechen 
«rrl^hd ihnen den Sieg streitig 

11 madien. 

jff, ^ür uns BSG-Sportler 
ari> peben bei diesem interna- 
uifUOhalen Aufeinandertreffen 
ß! QUr die Ehrenplätze. 

iel'. Erwähnenswert wäre aber 
•jef jähnoch das gute Absdmei- 
)e^eh unserer Volleyballmän- 

die sich von Spiel zu 
W1 irP’el zu steigern vermochten, 
aP' L?mr gegen eine so abge- 
a" ^ arte, tedinisdi operierende 

Gesamt¬ 
ergebnisse der 
Vergleichsspiele 

Ergebnisse Fußball: 

Celma-WF I 0 
WF II—Roznov 1 

WF II—Celma 0 
Roznov—WF I 2 
Roznov—Celma 1 

WF I—WF II 1 ü 

Gesamtergebnis: 1. Platz 
Roznov, 2. Platz Celma, 
3. Platz WF I, 4. Platz WF II. 

Ergebnisse Volleyball: 

Roznov—WF 2:1 
Rozonv—Celma 3:0 
Celma—WF 1 ’-Z 

Gesamtergebnis: 1. Platz 
Roznov, 2. Platz WF, 3. Platz 

Celma. 

Ergebnisse Tischtennis: 

WF—Roznov 6:9 
WF—Celma 3:12 
Roznov—Celma 2:13 

Gesamtergebnis: 1. Platz 
Celma, 2. Platz Roznov, 

3. Platz WF. 

B. Rose, 
Techn. Leiter BSG 

täfl 
iese' 

d«1 

uh® 
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Leckerbissen zu den Berliner Festtagen werden zwei Konzerte der Leningrader Sinfoniker im Pa¬ 
last der Republik sein. Am 29. September bringt das weltbekannte Orchester unter der Leitung 
von Alexander Dmitrijew mit dem Geiger Boris Gutnikow Werke von Mal.k, Britten und Tschai- 

kowski, am 30. September von Brahms, Prokofjew und Ravel. 

800 Millionen Menschen können 

weder lesen noch schreiben 
Zum Internationalen Tag der Alphabetisierung 

Die Leiter der 
der Sektionen 
Tischtennis aus 
dem WF und 
aus Celma CieS' 
zyn bei der Er¬ 
öffnung des Tur¬ 
niers zwischen 
den befreunde¬ 
ten Mannschaf¬ 
ten. Bei diesem 
Vergleich ge¬ 
wann die pol¬ 
nische Mann¬ 
schaft mit 3:12 
gegenüber der 
Mannschaft aus 
dem WF. 

Foto: Rose 

Seit 1967 wird am 8. Sep¬ 
tember der Internationale 
Tag der Alphabetisierung be¬ 
gangen. Das entspricht einer 
Empfehlung der Weltkonfe¬ 
renz der Bildungs- und Er¬ 
ziehungsminister über die Be¬ 
seitigung des Analphabeten¬ 
tums von 1965 und der 14. 
Generalkonferenz der 
UNESCO aus dem Jahre 1966. 
Alljährlich soll dieser Tag 
Mahnung und Aufforderung 
sein, für ‘ die Überwindung 
des Analphabetentums zu 
wirken und alle Bestrebun¬ 
gen nachhaltig zu unter¬ 
stützen, die zu seiner Beseiti¬ 
gung führen können. 

-Heute gibt es in der Welt 
800 Millionen Menschen, die 
nicht lesen und schreiben 
können. 

-Noch in diesem Jahr wird 
sich ihre Zahl auf 814 Millio¬ 
nen erhöhen. Das sind 29,9 
Prozent der Erdbevölkerung. 

-Der Anteil der Frauen bei 
Analphabeten liegt mit 60 
Prozent überdurchschnittlich 
hoch. Das sind 2 Prozent 
mehr als noch vor 20 Jahren. 
UNO-Generalsekretär Wald¬ 
heim sagte vor der zweiten 
Frauenkonferenz der Verein¬ 
ten Nationen, daß zwei von 
drei Analphabeten weibli¬ 
chen Geschlechts seien. 

-Um die 100 Millionen Kin¬ 
der, die bisher in der Welt 
als Analphabeten aufwachsen, 
in Grundschulen aufnehmen 
zu können, wäre ein jähr¬ 
licher Betrag von 3,2 Mrd. 
Dollar erforderlich. Das ist 
die Summe von drei Tagen 
Wettrüsten. 

- Die Senkung der Rüstungs¬ 
ausgaben um nur fünf Pro¬ 
zent könnte für 100 Millionen 
Kinder Schulplätze schaffen 
und 25 Millionen Erwachsene 
könnten alphabetisiert wer¬ 
den. 

— Ein Bombenflugzeug 
kostet genausoviel wie der 
Bau und Unterhalt von 30 
neuen Schulen. 

— 6 Fregatten vom Typ „122“ 

= 42 Gesamtschulen in der 
BRD 

_ 432 Flugabwehrpanzer 
„Gepard“ = 50 000 qualifi¬ 
zierte Lehrerstellen. 

— Das Bildungsmonopol re¬ 

guliert, daß die Kinder der 
werktätigen Volksmassen 

von jeher lediglich — wie das 
der imperialistische Pädagoge 
Georg Kerschensteiner be¬ 
reits 1912 offenbarte - „mit 
einem Minimum von Wis¬ 
sensstoff ein Maximum voh 
Fertigkeiten, Fähigkeiten und 
Arbeitsfreude im Dienste der 
staatsbürgerlichen Erzie¬ 

hung“ erreichen. 

Im Pionierpalast „Ernst 
Thälmann“ in der Wuhl- 
heide werden im Oktober 
1980 wieder die beliebten 
Sonntagskonzerte durch¬ 
geführt: 
Sonntag, 5. 10. 1980 15 Uhr 
Großer Saal 

Hier stellen sich die 

Preisträger des Orchester¬ 
wettbewerbs der Musik¬ 
schulen der DDR vor, die 

Jugendsinfonieorchester 
Rostock und Dresden. 

Sonntag, 26. 10. 1980 
15.30 Uhr Großer Saal 

Schülerinnen der Staat¬ 

lichen Balettschule Berlin 
gestalten eine Soiree. 

Die Kartenbestellung 
kann direkt telefonisch 
bei Kollegin Lemhöfer 
(Telefon: 63 07 357) erfol¬ 
gen. 
H. Bensch, Kulturkommis¬ 
sion der BGL 
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Verkehrserziehung geht alle an i i. yhrM.hrm%xm*mt i t \ 

Auf dem Gebiet der Ver¬ 
kehrserziehung sind unzäh¬ 
lige Kräfte aus Betrieben 
und Wohngebieten unseres 
Stadtbezirkes tätig, die in 
vielfältigen Formen und Me¬ 
thoden Elinfluß nehmen, den 
sicheren Verkehrsablauf im 
Stadtbezirk zu beeinflussen, 
und vorbeugend auf dem Ge¬ 
biet der Verkehrserziehung 
und Unfallverhütung tätig 
sind. Derzeitig bestehen in 
unseren volkseigenen Betrie¬ 
ben, Einrichtungen und Ge¬ 
nossenschaften 102 Verkehrs- 
sicherheitsaktive, die ange¬ 
leitet werden durch die Ab¬ 
teilung Verkehrspolizei der 
Volkspolizei-Inspektion Ber¬ 
lin-Köpenick und in enger 
Zusammenarbeit mit den Be- 
trieibsgewerkschaf tsorgan i - 
sationen vielfältig auf diesem 
Gebiet wirken. Hinzu kom¬ 
men Zur Zeit 9 Arbeitsgrup¬ 
pen „Sicherheit im Straßen¬ 
verkehr“ in den Wohngebie¬ 
ten; so unter anderem in den 
Ortsteilen Oberschöneweide, 
Köpenick-Nord, Friedrichs¬ 
hagen, Rahnsdorf, Salvador- 
Allende-Viertel, Kietzer 
Feld, Grünau, Schmöckwitz/ 
Ort und Schmöckwitz/Sied¬ 
lung. Gegenwärtig sind Be¬ 
mühungen im Gange, auch in 
den Ortsteilen Müggelheim 
und Köpenick-Süd solche 
Arbeitsgruppen zu bilden. 

Eine wichtige Funktion zur 

Organisierung der Arbeit, 
zur Anleitung der Vorsitzen¬ 
den der Arbeitsgrupp«! und 
zum Erfahrungsaustausch er¬ 
füllt das Verkehrserzie- 
hungsZentrum des Stadtbe¬ 
zirks mit seinem Sitz in 1170 
Berlin, Lindenstraße 12. 

Inzwischen arbeiten — 
ohne die Arbeitsgemein¬ 
schaften „Junge Verkehrs¬ 
helfer“ unserer polytech¬ 
nischen Oberschulen — etwa 
1000 ehrenamtliche Kräfte in 
diesen Organen mit. 

Die 4. Verkehrssicherheits¬ 
konferenz, die am 4. Juni 
1980 im Klubhaus TRO statt¬ 
gefunden hat, gab die Orien¬ 
tierung über die nächsten 
Aufgaben, die in Vorberei¬ 
tung des X. Parteitages der 
SED durch die auf diesem 
Gebiet eingesetzten Kräfte zu 
lösen sind. 

Unter anderem sind das fol¬ 
gende Aufgaben: 

— Verstärkte Fortsetzung 
der Anstrengungen zur Ge¬ 
währleistung eines sicheren, 
störungsfreien und flüssigen 
Straßenverkehrs sowie zum 
Schutz der Volkswirtschaft 
vor Schäden durch Verkehrs¬ 
unfälle in jedem Verant¬ 
wortungsbereich ; 

— weiterer Ausbau der ge¬ 
sellschaftlichen Arbeit in der 
Verkehrsunfallverhütung; 
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— die verkehrserzieherische 
Öffentlichkeitsarbeit und 
Verkehrsteilnehmerschulung 
in den Betrieben und Wohn¬ 
gebieten ist zielgerichteter 
fortzuführen sowie ihre Qua¬ 
lität und Wirksamkeit weiter 
zu erhöhen; 

— Verbesserung, und Ver¬ 
vollkommnung der Ver¬ 
kehrsorganisation und der 
dazu erforderlichen Anlagen 
und Einrichtungen; 

— Vorbereitung und Siche¬ 
rung eines reibungslosen 
Straßenverkehrs in der Win¬ 
terperiode 1980/81 im Terri¬ 
torium und in den Betrieben. 
Wir können auf gute Ergeb¬ 
nisse in der Arbeit zurüok- 
blicken. Viel wurde getan, 
um die Ordnung, Sicherheit 
und Flüssigkeit im Straßen¬ 
verkehr zu erhöhen. 

Verkehrserziehung geht alle 
an! Jeder sollte seinen 
Anteil leisten durch vor¬ 
bildliches Verhalten im Stra¬ 
ßenverkehr — sei es als Fuß¬ 
gänger, Radfahrer, Benutzer 
von öffentlichen Verkehrs¬ 
mitteln oder am Lenkrad 
eines Kraftfahrzeuges. 

Arbeitsgruppe 
„Sicherheit im Straßenver¬ 

kehr“ beim 
Rat des Stadtbezirks 

Berlin-Köpenick 

Waagerecht: 1. melodischer 
Gehalt, 5. Finkenvogel, 9. Tat¬ 
kraft, 10. Baustoff, 11. Schlan¬ 

ge, 12. größter ital. Dichter, 
13. Ruhemöbel, 15. Ritter der 
Artusrunde, 18. Abteilung 
des Juras, 21. kleines Krebs¬ 
tier, ,24. erfolgreichster 
Schwimmer bei den Olym¬ 
pischen Sommerspielen 1976, 
26. älteste lateinische Bibel¬ 
übersetzung, 27. sowjetarme¬ 
nischer Schriftsteller, 29. Ke¬ 

gelschnitt, 30. italienische 
Geigenbauerfamilie, 31. deut¬ 
sche Spielkarte. 

Senkrecht: 1. Einrichtungs¬ 
gegenstände, 2. Sowjetbürger, 

3. Tischtennis-Weltmeister 
1979, 4. Teil der Funkanlage, 
5. Wettkampf, 6. Berliner 
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Wissen über richtiges Verhalten im Straßenverkehr muß ber*'1 
im Kindesalter vermittelt werden. Was die einzelnen Verkehr* 
Zeichen bedeuten, erklärt hier Fahrlehrer Bogdan den Schul** 
einer ersten und zweiten Klasse. 

Stadtbezirk, 7. Einheit der 
Länge, 8. Warägerfürst, 14. 
mittelitalienischer Fluß, 16. 

Lebensgemeinschaft, 17. 
Kropfstorch, 18. Gestalt aus 
„Die Perlenfischer“, 19. so¬ 

wjetischer Schwarzmeerort, 
20. Gemüsepflanze, 22. Ge¬ 
steinsfuge, 23. Saiteninstru¬ 
ment, 25. unteritalienische 
Stadt, 28. nordische Hirsch¬ 
art. 

Auflösung Nr. 35/80 

Reaktor — Kante — Akten 
— Marone — Kellner — 
Schmutz — Braut — Takt — 
Haut — Spritze — Leiste — 
Landung — Makler — Me¬ 
teor. Anton Makarenko 

Ein junger Mann klingt 
bei der PensionswirtÜ1: 
„Ist der Student, der b*1 
Ihnen wohnt, zu spre¬ 
chen ?“ 
„Tut mir leid, der lieg* 
im Bett!“ 
„Ist er krank?“ 
„Nein, aber er hat B«' 
such.“ 

-H- 

Der Unfallarzt zuh* 
eingelieferten Verkehrs¬ 

sünder: „Ich will hoffe*’' 
daß bei Ihrem Sturz voi” 
Motorrad kein edler Kör¬ 

perteil verletzt wurde?" 
„Zum Glück nicht, Dok¬ 
tor. Nur eine kleine Ge¬ 
hirnerschütterung.“ 

Speiseplan vom 15. bis 19. September 
Montag: Milchreis mit Zimt 

und Zucker, 0,50 M 
Tomatenfleisch, Spirelli, 

Krautsalat, 1,20 M 
Ung. Gulasch, Kartoffeln, 

Gurke, 1,20 M 
2 gek. Eier, Kartoffeln, Senf¬ 

soße, Sal., 0,80 M 
Sülze, Röster, Remoulade, 

Salat 0,80 M 

Dienstag; Brühreis mit Huhn 
1,00 M 

Rührei, Spinat, Kartoffeln 
0,80 M 

Dtsch. Beefsteak, Kartoffeln, 
Gemüse 1,10 M 

Geflügelsalat, Röster, Salat 
1,20 M 

Hering „Hausfrauenart“, 
Kart., Salat 0,50 M 

Mittwoch; Kartoffelsuppe, 1 
Bockwurst 1,00 M 

Schweinebraten, Kartoffeln, 
Rotkohl 1,20 M 

2 Eierkuchen, Suppe 0,50 M 
Jägerschnitzel, Nudeln, Sa¬ 
lat 0,70 M 
Knacker, Erbsbrei, Sauer¬ 

kohl 1,00 M 

Donnerstag: Gemüseeintopf, 
Fleisch 0,60 M 

1/4 Goldbroiler, Kart, Rot¬ 
kohl 2,00 M 

pan. Schnitzel, Kart., Misch¬ 
gemüse 1,40 M 

Schwalbennest, Kart., Misch- Topfwust Kart., bayr. Kri”11 
gemüse 1,20 M 1,2° 

Kräuterquark, Kart, Möh- gebr. Fischfilet, Kart., Salf; 
rensalat 0,70 M o,80 “ 

Freitag: Soljanka 1,00 M Innereien 
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